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Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 10. September.

I>« der politischen Dürre des Tages wurde dcr
'"tvziiN, welchen das Pariser Journal „Va Situation"
von cmcm angeblichen Allianzvcrtragc zwischen Ocstcr-
'^cy und Prcußcn veröffentlichte, als N'illlummcncs
.^agcscrcigniß" begrüßt. Dcr Vertrag soll aus l ^
"rtilcln bestehen und bestimmen, daß Preußen die von
UM zerstörten deutschen Sonverainclatcn wieder herstelle,
wogegen es die Diplomatie und die militärischen Kräfte
aller deutschen Staaten bchaltcu würde u. s. f.

Die „Wr. Abdpst." widinct dem „Tagcscrcigniß"
''aWchcnde Worte, welche dasselbe alles diplomatischen
^m.bnsscs entkleiden: Es ist charakteristisch sür die
m'gcnblickllch herrschende Stch'armuth, daß man eine dcr-
« ugc gewiß nichts weniger als geschickte Erfindung so
°l)"c welters znm „Tagesereignis;" macht. I n dcr That
rag dcr „Vertrag" den Slcmpcl dcr politischen Un-
'^l'chkcit so deutlich cm dcr Stirne, daß es nns fast

^ . , "W" crschcint, der dircctcn Aufforderung einiger
E n ^ . ^" Ncnügcn rnd die Abenteuerlichkeit dcr ganzen
wir i, """^ ausdrücklich zu betonen. Jedenfalls haben

' ' ^ "nc foriucllc Pflicht damit erfüllt.
4 ta" ' ^ " " c h c Pflicht erfüllt die amtliche „Vaicr.
3iae," l ' ^ " " l'c schreibt: „Nach dein „Nürnb. Au-

'! '>, ' . ' . .?> "crschicdcnc Zeitungen, so die Münchner
ans ^ss ' ^^ 'ch tcu" vom 4. d. M. , einen angeblich
m>... .> !'!,">"l stamulcndcn Eorrespondenzartikcl ans
^ ui ch,n über Konversationen gebracht, welche Sc. Ma-
ns.n . l " " ' " n.it Sr . Äiajestäl dem Kaiser dcr Frau

b u ^ ! ^ ' " ^ b " Begleitung auf dcr Reise nach Salz,
nan. ? - ^^ ' " ' s°llte. . . . Wir sind ermächtigt, den
sür l als vollständig nnwahr zu bezeichnen nnd

emc abenteuerliche Erfindung zu erklären."
Kns ^ ^ " "lochten wir nachstehender Mittheilung dcr

Ws - " ^ ' " "in so mehr Glauben scheuten, als sic
tcri f'^ ^ " Teudcnzcn dcr von dcn französischen Blät-
ŝ  uicgcrisch ausgelegten badischcn Thronrede im voll'
s;/'^''"klänge zn stchcu scheint, nnd auch sonst in pren»
^icycil Blättern schon anfgctancht ist: Dcr „K. Z."
. ' ^ "mnlich über eine Zusammenkunft Sr . Majestät
. "iinigs von Prcußcu mit dcn süddcntschcn Sonvc-

Mtt ' ! ^schm'bcn: ^Ich hnbc Ihnen vor Kurzem die
^ ,.^lnng gemacht, daß in wohlnntcrrichtctcn politischen
5tiin'^" ^^" ^^ ^bsicht einer Zusammenkunft zwischen

" ^ Wilhelm und dcn süddcntschcn Sonvcräncn in

Vadcn-Badcn verlaute. Es kann heute hinzugefügt wer-
den, daß die Zusammenkunft selbst mittlerweile au'Wahr-
scheinlichkeit gewonnen hat, in Betreff dcs Ortes dcr-
sclbcn aber eine Aenderung eintreten könnte. König!
Wilhelm beabsichtigt dcm Vernehmen nach gleich nach
Eröffnung dcs Reichstages ciuen Besuch auf dcr Burg
Hohcnzollcrn bei Hcchiugcn. Nnd hier nnn, in dcm
anf dem Grunde dcr altcn Stammburg großartig nnd
glänzmd erstandenen Königsschlossc, das weit hinaus in
die ^ande schaut, soll König Wilhelm, heißt es, die süd-
deutschen Fürsten als scinc Gäste empfangen wollen.
Man spricht bereits von Vorbereitungen, welche damit
iu Zusammenhang ständen. Zn verbürgen vermögen
wir jedoch unfcre Mittheilung nicht."

Erster österreichischer Lchrcrlag.
Auf dcr Tagesordnung vcr dritten Hanptvcrsamm-

lnng am 7. September stand die Fortsetzung dcr Dis-
cussion über die Frage: Was kann dcr Vchrstand aus
sich zu sciucr Hebung, znr Förderung seiner Interessen
thun? und in Verbindung hicmit die Erörterung dcr
Frage übcr ^chrcrvcrciuc.

Znvor werden die gestern eingebrachten Anträge
zur Abstimmung gebracht. Der erste ist jener dcs Herrn
^ c i d c s d o r f . Er bezweckt die Aufhebung dcs Schul-
geldes und Einführung cincr Schulstcucr uud in zweiter
Linie die Errichtung von ErzichungS- nnd Unterrichts-
vereinen. Dcr erste Antrag wird mit eminenter Majo-
rität angenommen; ebenso dcr zweite.

Dcr Antrag dcs Lehrers Götzl , ein Dreicr-Eomiti'
zu bilden, welches das Verhältniß jener Echnlcn zu er«
wägen habe, welche Schüler verschiedener Eouscsjioncn
umsasseu, gelangt nicht zur Abstimmung, da dcr Antrag-
steller nicht anwcscnd ist.

Jener dcs Vchrcrö K a l t n c r , daß dcr öslcrrci-
chischc ^ehrcrtag alljährlich als Wandcrvcrsammluug zu-
sammenzutreten habe und zn diesem Behufe ciu ständiger
Ausschuß gebildet werde, wird einstimmig angenommen.

Die Frage übcr dic Modalität dcr Bildung dicscs
Ausschusses führt zu cincr wcitwcndigcn heftigen Dcbattc,
allcrlci Vorschägc werden gemacht, bis schließlich dcr An-
trag S t e i n e r s , dcn Verein „Volksschule" mit dcr
Bildung des provisorischen Bureau zn beauftragen, mit
Beifall angenommen wird.

Die weiteren Anträge Ka l l n c r s : „Wahlrecht dcr
Lehrer", „Ansstcllnng von ordnungsmäßigen Schnlzcng-
uisscn" — werden ohne weitere Dcbattc angenommen;
ebenso dcr Antrag ttutzmaiers, auf Einführung dcs

Turnnntcrrichtcs lantcnd. Jener des Lehrers F o g e s ,
welcher die ansnahmswcisc Dispens dcr Schüler von
dcr 8jährigcu Schulpräscuz beabsichtigt, fällt.

Hierauf wird die Dcbattc über die Eingangs be-
zeichneten beiden Fragen eröffnet. Dieselbe nimmt einen
stürmischen Vcrlanf. Die meisten Redner werden viel-
fach nntcrbrochcn nnd znm Schlüsse gedrängt.

Schick ans Wien stellt den Natioualitätcnhandcl
als Erbfeind jedes vereinten Zusammenwirkens hin.

R o s c n m a y c r aus Ungarn plaidirt für ein
„Vcreinöorgan". Man solle überdies die Interessen
der Schnlc in politischen TagcSblättcrn verfechten —
sich nicht immer aus andere verlassen, sondern selbstthä-
tig arbeiten.

Director Dr. He rzog aus Vrody beleuchtet in
cincr wohlgcsctztcn Rcdc dic Misere dcs ^chrcrstandeS.
So lange die Vchrcrgehaltc zwischen 140 nnd 4^ ) f l .
variircn, hilft alles nichts, meint dcr Sprecher. Schließ-
lich zieht dersclbc noch unter einem Beifallssturm gegen
die öffentlichen Schauprusllna.cn zn Fcldc.

Ncalschuldircctor K r ö n es ans Nrntitschcin (dem
katholischen Pricstcrstandc angehörend) erklärt, cr würde
sich nicht daS Wort erbeten habcn, würdc nicht während
20 Jahren das Vchrfach seine Bcrnsssphärc bilden.
Sprecher macht anf einige Widersprüche aufmerksam,
welche sich iu der Versammlung gcltcnd machten. Er
bedauert, daß mau dem geistlichen Stande alle Fehler
iu die Schuhe geschoben, daß man denselben verun-
glimpft (Widcrsprnch) nnd ihm die Berechtigung, in
Schulsachcn mitzureden, abgesprochen habe.

Vors. Daö ist nicht geschehen, man hat nnr seine
ansschlicßcndc Berechtigung ncgirt.

Schließlich ermähnt dcr Redner unter reichlichem
Beifall, die Iugeud für die Ideen der Gleichheit und
Brüderlichkeit empfänglich zu machen und diese Brüder-
lichleit aber auch fclbsl zu übcu. Reichen Sie unserem
Stande, rnst cr, brüderlich die Hand, so wie Sie ge-
stern in freundlichem Ancttnuschc dcr Idccn einem mosai-
schen Eollegcn cutgcgcngclummen sind.

Director S t e i n aus Prag (Rabbiner) entwirft
als Ausländer ciuc Parallele zwischen dcn deutschen,
insbesondere preußischen nnd österreichischen Schulen.
Er stellt die letzteren übcr die crstcrcu uud findet dic
Haltuug dcS östcrrcichifchcu ^chrcrtagcs um so ehren-
voller, als dcr preußische ^chrertng im Jahre 1850
an dcr Schwelle dcr RcactionSära zusammentrat und
sich dessen Mitglieder damals sehr gefügig dcn Inten-
tionen dcr Regierung gegenüber benahmen. Redner
schließt mit dem Antrage, daß sich die österreichischen

'ltciscrcsklioncn aus Ncmtalicu.

w,d ^ : ^ , " " " ' 'M Schlafrork — ^itüUssrl, - Giardmi Püblki
Mini«^/' "'""linldi Ei»r Schnninmschulc mit Vaibachlv RV-
ncdia« ^ ' ' ^ ^"p^llf drl N^s.niu — Dk Wlstünnstnadlri Äc-
'2aucr ,m>. 4- Awrdiss ^uftildc» ? - - Vcaüü.innisl'N! — Holrl
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yefiUn't^s^,!!'^ "°clcn Gestalten wird Garibaldi vor-
im Eapotwck ' " ' ^ ' " ^ ^lolhhcmdlcr, im Schlafrock,
einem .fw,,«,- " ' ^ nicrkwürdigcrwcisc am häufigstcu in
traacn M , " ^ ^ " ' , wie solche unscrc Gastwirthc zn
trct'cn n v ' ' ^ " " s^ -lbcnds in dcn Spciscsalon
stehci/ i^ ^ ^«stc zu bcwilltommucu. Ich muß gc-
Illusion ' ! " " " ^ ^ '"'ch, daß es dcn Italicncrn ihre
' 'ockni^V ' ' " " ' ' ^ ' " ' ncfcicrtcn .^cldcn in Schlaf-
da'n ŝ  ̂ ^'^äppchcn abgebildet zn sehen. Was würden wir

uns ciu Mnlcr den Kaiser Napoleon l.
doch , , ? ' ^ ' . " " d Echlasmützc darstellen würde? Und
dic <^> " " ^'" Z"", familiärer Gemüthlichkeit, den
jcnmnd " ' " ' < " ' " ) " ' " ^haraltcr habcn. Ist ihnen
ilm ntt., c"" , ^ ' ^ ' " ^ ""b angcnchm, so entkleiden sie
i! ^,?>. Fialen Acnßcrlichkcit nnd u,an ist uicht niehr
nichts e , r ^7^^ ' ' ' ' ' . ' ^ ^ ""l)r il .8..»..,- !)..-<.,'....>
<'<>^ ..' ^ " " " " " " " ' ' sondern il ^>>nc'r ?'>.„.
G a r i l ' ^ ' ""^"' ^ " ' ' ' " " u. s. w. Und so ist ihncn
G-n 5 - ' " Vansklcid - il s-.m<,.o Ciu^i',.., Dicscr
Als m ^ ^ ' " "bcrhanpt den Aushängeschild für allcS.
Mner Ä . ? f ^ ' Zntungeu erschienen warc.l' und ein
nd el!^ ^ ' " ' ^ " durch die Straßen damit liefen

" o ^ , !" .7 ^ / " " u f ausboten, ricfen sie alle: il Di-

noüxic <!<>! ttl»!>,!>1,' l5!i,>I'!'I<!i. Also große Nachrichten
übcr Garibaldi, dachte ich mir ; am Ende hat dcr Ein-
siedler scinc Zicgcninscl verlassen und stürmt nach Rom.
Ich kaufte mir'dcnn diesen Rinovamento. Doch sichc,
dcr ganzc wohlassortirtc Rinovamcntu cnthiclt kein Sler^
bcnswörtchcn übcr Garibaldi. Dcr Italiener denkt sich
eben eine Zcitnng nnr dann „l'^n l i^m'l l!»," wenn sie
über Garibaldi berichtet. Indessen hat dicscs Manöver
dcs Zeituugsjungcn doch einen iu das Netz gezogen, denn
ohnc die ^l-imdi l ioii/ i^ hätte ich dcn Rinovamcnto wahr-
scheinlich nicht gekauft.

Vom Marcusplatzc gingen wir übcr die Riva dci
Schiavoni nach dcn Giardini pnblici, vorzüglich angelockt
durch dic Kriegsschiffe, die dort ankern nnd deren Namen
uus aus dcn Berichten dcr Schlacht bei Vissa und dcm
Proceß Pcrsano wie alte Bekannte vorkamen, die impo-
santen Panzcrfrcgattcn „ I I Formidabile" und „Varcsc."
Außerdem zwei Avisodampfcr und das Hafcnschiff „Tr i -
polis," au derselben Stelle, wo dcr alte Pyladcs für
Anstria die Wache hielt. Die alte Via Eugenia, dic
cinzigc brcitc Straße Venedigs, heißt nun Via Gari-
baldi, doch ist dicscr Namc, wahrscheinlich nnr provisorisch,
anf cincm nnaugcstrichcucu Brette iu nichts weniger als
ealligraphischeu Buchstaben augcdracht. Wie ich sngtc,
das Vaud dcr Eontrastc! Solch' großer Euthusiasmus
uud nicht einmal ciu Anstrich für das Brett, das der
Träger cincr Ovation sein soll. Und doch sind scit dcr
Ucbcrgabc Vcncdigs bereits 1^ Monate verflossen. . . .

Von der Via Garibaldi fnhren wir nach dcr ^n-
guncnschwimlnschulc Rima. Mein lebhaftester Wnnsch,
als ich dicscs comfortable Institnt sah, war, einen dcr
Väter dcr Stadt ^aibach bei uns zu hnbcn, in dcr

'frohen Hoffnung, dcr hcrrlichc Anblick verleite ihn, sei.
ucrzcit einen Dringlichtcitsantrag im Gcmcindcrathc zu
stellen, damit Laibach auch cudlich einmal das habe,
waö jede kleinere Stadt hat, cinc Schwimmschulc, und

sich nicht mehr mit jener Institution im ^ailiachflusse
behelfen müsse, die ciu gelehrter Forscher sicherlich als
Reste alter Pfahlbantcu erklären würde. Wenn ein
Laibachcr in Vcncdig das Hcimwch bckommcn solltc so
rathcn wir ihm, ein Bad bci Nima zu nchmcn, und
das Hcimwch ist weg; denn dort sich im Momente der
Vadcbedürftigkcit nach Laibnch zn sehnen, ist undenkbar
Und doch könnte nnscr Rima viel schöner scin denn'
wir habcn dcn Vortheil eines erquickenden BadcS von
10—17", während die Lagnnc ^ 1 " hatte, also geradezu
lan war.

Nach dcm Bade zogen wir durch die Mcrceria und
den Eampo Maria Formosa nach der Kirche San Gio-
vanni uud Paolo, um die traurigen Neste zn sehen, dic
von dcm Brande dcr Eapcllc del Rosario übrig blieben
Welche Wchinuth ergriff mich, als ich den stolzen Bau
iu Trümmern fah! Die herrlichen Fresken der Schlacht
von Eurzolari, die Palmn's und Tintoretto's, spurlos
vcrschwuudcn, dcr unübcrtrosfcnc Tizian'schc MärNircr
tod dcs heil. Petrus spurlos verschwunden, ( M n ^« . /
linl's liebreizende Äiadouua spurlos verschwunden k l
herrliche.. Seulpturcn und Schnitzereien vd ^ s '
spurlos verschwuuden, dic Marmor-5^utrcU^ . " ' ^ " '
die beiden Vonazza, Vater und
anfgabc fanden, Äiorlcitcr'S Reliefs iä ,1. ^ ' ^ " ^
gcn, der Maruior bröcklich yc v ?m d l ^ / ^ i l a -
ohnc Kopf, dcr Hirte olmc ^ , ° ^ ^ ^ o n n a
ohnc Arm. " " " ^ das göttliche Kind

blick manî H^̂ ^̂ ^̂ ^̂
v m l i c h t i g e ^ 7 durch cine un-
der Grünet der V rwi , ^ . ^ " "" verursachen, hat
hinterlassen. Nackt ^ 5 " . ^ ' " / entsetzlichen Spuren

^i .s l^« ' / ^l>en d.c kahlen Wände empor,
nms, ^ , . ?> ^ ^ " " ^ " wu' lmige Heil an diesen, Grab-

" c der Kunst. Und was da bcamben liegt, wird nie
Mals auferstehen. Unrettbar verloren.'
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Schulmänner, nach Bezirken eingetheilt, zu regelmäßigen
Confcrenzcn frei vereinigen mögen.

Papc ans Viclitz erachtet sich verpflichtet, den
prenßischen Lchrcrstand, welcher von denselben Ideen
durchdrungen sei wie die Schulmänner Oesterreichs, in
Schntz zu nehmen. I m Jahre 1850 habe der Lehrcr-
tag in Berlin unter dem Drucke des Scheinconstitutio-
nalismus getagt, darum hatte er leine Erfolge aufzu-
weisen.

Ledcrc r aus Pest betont die Nothwendigkeit der
Fortbildung der Lehrer, hinweisend auf die Worte
Broughams: „Das Alphabet der Schulmeister ist stärker
als die Bajouuettc der Armeen."

S i a m u n d aus Iglau beantragt, den Wiener
Lehrcrucrein „Volksschule" als Centralucrein zn erklären
und damit Filialvcreine in den Provinzen in Verbin-
dung zu setzen.

Heydc r i ch auS Wien hält für opportun, wegen
Mangels eines Vcreinsgcsctzcs, statt der freien Confe-
renzcn , wie sie beantragt wurden, eine Correspondenz
zwischen dem Ccntralvcrciu nnd den Filialen der Pro-
vinzialhauptstädtc zu organisircu.

S c h u l t e r aus Wels ergäuzt diesen Antrag dnrch
das Amendemcut, an Stelle der Hauptstädte allgemein
denjenigen Ort als maßgebend zu bezeichnen, an welchem
die Vcrcinslcituug ihren Sitz hat.

Heinrich R o s e n b e r g aus Pest provocirt durch
seine Resolutionen demonstrativen Beifall. Dieselben
lauten: Der Rangunterschicd umcr den Lehrern hat zu
fallen, insbesondere die Kategorie der Untcrlchrer. Die
Oberlehrer sind nicht zn ernennen, sondern zn wählen.
Die nächste zwcitc Lchrcrversammluug möge im König-
reiche Ungarn tagen.

Tachaucr aus Wieu beantragt Militärbcfreiung
der Lehrer. (Beifall.)

Weschnig ans Teschen fordert die Versammlung
zur Erklärung anf, daß keinem Lehrer eine größere
SäMcrzahl als 50 aufgebürdet werdcu könne, daß für
die Lehrer nnd deren Witwen ein Pensionsnormalc wie
für die öffentlichen Beamten normirl werden möge, und
daß strebsamen Lehramtscandidatcn ein Anspruch auf
Stipeudien eingeräumt werde. (Sämmtliche Anträge
werden stürmisch bejubelt.)

Da die Zeit bereits weit vorgerückt ist, macht
Schriftführer S t e i n e r den Vorschlag, die Beschluß-
fassung über die eingebrachten Anträge, deren nicht we-
nige sind, dem Lchrervercine „Volksschule" zu überlassen.
(Wird angenommen.)

Nach 1 Uhr schließt der Vorsitzende die Versamm-
lung, dankt für das dem Präsidinm geschenkte Vertrauen
nnd ersucht um Nachsicht, wenn der parlamentarische
Ton nicht allenthalben eingehalten wurde.

Viccpräsidcnt K ö r n e r spricht gleichfalls warme
Dankeswortc.

Viccfträsident H e r r m a n n hebt als Devise das
Sprüchlein: „Vertrauen nm Vertrauen" hervor. Ver-
trauen zu Sr . Majestät dem Kaiser (dreimaliges Hoch!),
zu dem Vcrtrctunczskörpcr dies- und jenseits der Lcitha,
auf den gntcn gesunden Sinn des Volkes und auf den
eigenen Muth, endlich und vor allem auf Gottes Hilfe
und Beistand.

Lehrer B r a u n ans Althofcn gibt der Ucbcrzen-
gung Ausdruck, daß das uralte Sprüchlein: „Wem die
Götter mißgünstig sind, den haben sie zum Lehrer ge-

macht," iu naher Zeit gerade umgekehrt lauten werde,
dankt dein Präsidium für die aufopfernde Mühewaltung
(Hoch!), ebenso Sr . Excellenz dem Statthalter und dem
Bürgermeister von Wien.' (Hoch!)

Präsident dankt wiederholt und schließt die Ver-
sammlung mit einem abermaligen Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser und die Räthe der Krone.

Der Mianerkricg in Uordamerica.
Die vor einigen Monaten gegen die indianischen

Stämme nntcrnommcncn Kriegszüge hatten zum Zweck,
die Communications auf den Eisenbahnen zn sichern,
die sich vom atlantischen bis zum große» Ocean er-
strecken nnd, Newport mit San Francisco verbindend,
die ganze Breite des amerikanischen Continents dnrch-
schneiden sollcn. Die Vereinigten Statten legen der
prompten Vollendung dieser Eisenbahnverbindung eine
besondere Wichtigkeit bei, weil man hofft, daß diese Linie
in nächster Zukunft den gangen Transit zwischen Enropa
uud dem östlichen Asien absorbircu wird, da die ge>
suchtcstcn asiatischen Produkte, wie der Thee und die
Seide, wenig Raum einnehmen und dabei schr kostbar
sind, so daß sie wohl die Erhöhnna der Fracht, welche
dmch den Eisenbahntransport verursacht würde, umso»
mehr ertragen können, als der Mehrbetrag der Fracht
durch die Verringerung der Gefahr des Transportes und
durch die schleunigere Scndnng gewissermaßen eingebracht
wird. Sowohl in New-Mt als in Washington gibt
man sich diesen Combinationen hin, und die Arbeiten
werden mit so großer Energie betrieben, daß man bei
der Eile nicht immer die nöthige Vorsicht hat obwalten
lassen. Vor allein galt es, so schnell als möglich bis
znr Küste des stillen Oceans zu gelangen, und die Natur
des Bodens begünstigte die Ausführung der Aulagen.
Zwischen dem Mississippi und dem Fclscngcbirac cr-
strecken sich nämlich unabsehbare, mit hohen Gräsern
oder Stranchwcrt bewachsene Ebenen, die kaum an ein-
zelnen Stellen sich sanft erheben, nnd es hat bei Anle-
gung der Bahn genügt, die Schienen zn legen und zu
befestigen, ohne Dämme auswerfen oder künstliche Ban-
werte anöführcn zu müsseu. Außerdem hatte man keine
Ausgaben für die Erwerbuug des Grundes nnd Bodens,
weil in diesen weiten Strecken der Ländcrcicn niemand
ein Eigcnthumörccht nachweisen kann. Doch stellte sich
im Verlaufe des Unternehmens ein Hinderniß ein, auf
welches man nicht gerechnet hatte. Die Indianer sahen
sich nämlich in ihrer Einsamkeit zwischen dcm Mississippi
und dcm Fclscngcbirac, wohin sic sich zurückgezogen
hatten, gestört; sie bedrohten die Arbeiten, griffen die
Arbeiter nnd selbst die Züge an. Sofort entschloß sich
die Washingtoner Regierung, sich der gefährlichen Nach-
barn um jcdcu Preis zu entledigen.

Nach der vorwiegenden Meinung konnte das Ziel
nur dnrch die völlige Vernichtung der lctztcn Reste dcr
Eingeborenen erreicht werden. Bekanntlich nimmt die
Zahl dcr indianischen Neste seit dcr Berührung mit dcn
Weißen nuausgesctzt ab. I m Jahr 1853 schätzte mau
die Anzahl dcr Indianer innerhalb der Vereinigten Staa»
ten auf 400,764 Individuell: nach dcr ncnestcn Schäz-
zung belauft sie sich noch anf 350,000 Seelen, was cine
Abnahme von 50,000 in 13 Jahren constatirt. Die
Indianer führen sämmtlich ihren Ursprung anf die Ur-
bewohner America's den columbischcn Stamm, znrücl,

der die Alleghanics und Apalatschcn vcrlicß uud sich
läugs dcr atlanuschen Küste nnd in Canada, in dcr Ge-
gend dcr großen Seen, ansbrcitctc, wo sic die kräftigen
nud kriegerischen Stämme dcr Hnroncn, Irokesen, Dela-
ware« und Natchez bildeten, die durch ihre Kämpfe ge-
gen die Franzosen uud Engländer so bekannt geworden
sind. Dicsc Stämme, die sich nach uud nach vor dcn
Weißen zurückzogen, verloren sich endlich in dcn Prairien
des Westens und Nordwcstcns, inmitten dcr Sioux, dcr
Osageu u. s. w., welche ihrerseits nach und nach dcn
cimcricanischen Pionieren gewichen waren nud seit 1825
die östlich vom Mississippi bclcgcncn Territorien ganz'
lich verlassen hatten. Auf dcr Westseite des Stroms
hatte ihnen die Regierung der Vereinigten Staaten ans'
gedehnte Strecken zugetheilt, wo fast sämmtliche India
ncr als Nomaden lebten. Nur eiu kleinerer Thcil
man spricht von 50 bis 00,000 — nahm eine Art
halber Civilisation an, legte kleine Städte nnd selbst
einige Schulcu an. Alle Indianer haben ihre alte Ein-
thcilung in Stämme beibehalten, wie cs schon vor An-
kunft dcr Europäer dcr Fall war. Von sämmtlichen cin
gcborncn Stämmen sind die, welche im Norden Mexi-
co's an dcr Grenze wohnen, die Apatschcn, dic ungefähr
15,000 Seelen zählen, die kriegerischsten, und stets bc-
reit ihr Territorium gegen die Weißen zn vertheidigen.
Dieser Stamm hat sich auch am feindlichsten gcgcn dic
obenerwähnten Eiscnbahnanlagen gczcigt, nnd man glaubte
zuerst iu Washington, daß mau lediglich gcgcn dicscn
Swmm zn kämpfen haben werde. Aber andere Stämme
aus den westlichen Prairien verbanden sich mit dcn
Apatschen, uud bald schlössen sich ihnen, mit Ausnahme
dcr Crccks uud der Scminolcn Florida's nud Alabama's,
sämmtliche Iudiaucrstämmc an, um dcn Eindringlingen,
dic sic bis in ihre lctztcn Zufluchtsstätte,!, iu dic Fels'
bcrac, verfolgten, gcmcinsamen Widerstand cutacgenzn-
sctzcn. Auf dem Wege dcs Schmuggels, dcr schwcr zu
verhindern ist, mit Waffen nnd Munition vcrschcn, hat
dcr Indianer außcrdcm cinc wcrthuollc Unterstützung au
sciucm kräftigen uud unermüdlichen Pony, dcr scincn Rei-
ter tagelang weit hin in die endlosen Prairien trägt und
leicht dcr Verfolgung dcs Feindes cutzicht. Plötzlich
brechen dauu die Iudiaucr aus ihrcu nur ihncn bekann-
ten Schlupfwinkeln anf dcn übcrrafchtcn Fcind los, um
sich vou neuem in den weiten Savannen zu vcrlicrcn.
Dcr rcgnlärc Soldat in sciucr schwcrcu Equipirnng, nud
wcdcr dnrch scinc militärische Ausbildung noch durch sein
Tcmpcramcut vorbereitet, die Bcschwerdcu ciucs heißen
Klima's, sowie einen Marsch ;u crtragcu, dciu lein Wcg
voraczcichuct ist, und sich dnrch dic hohen Gräscr bcwcgl,
fühlt sich vollständig anßcr Fassung gebracht, weiiu dcr
Fcind auf ciucn Augenblick erscheint, um im nächsten
Angcnblick wieder zu verschwinden. Angesichts dicscr Schwic-
rigkcitcu, dcucu gcgcuübcr ciuc acrcgcltc Taktik nichts
nützt, konnte auch das Talent dcs Generals Sherman,
von dcm cr während dcs Fcldzngs in Gcoraicn Bcwcisc
gcnug geliefert hat, uichts hclfcu. Dic Truppcu, dic un-
tcr scincn Bcfchl gestellt warcn, wurdcu iu zwei Corps
getheilt. Das ciue unter dcm Eommando dcs Gcncrals
Angur ging das Thal dcö Ober-Missouri hinauf; das
andcrc unter General Haukok marschirlc gegen Südcn
in dcr Richtuug von Ncu-Mcrico. Abcr vor dicscn bci-
dcu compactcn Massen verschwanden die uuarcifbarcu
Fciudc iu den Prairien. Zu ihrer Verfolgung wuvdcn
die americanischcn Corps in kleine Dctnchcmcnts getheilt,

Die zwci Vildcr vou Tizian und Giau Bellini
waren bekanntlich nur deshalb in dcr Caftcllc unter«
gebracht, damit sie in dcr Kirche nicht Schaden leiden,
da in derselben Ncstanrirungen vorgenommen wnrdcn.
Ein schwarzes Tnch hängt in dem Rahmen dcs Altars,
in welchem das Tizian'sche Mcisterbild seinen Platz hatte.
Statt Gian Bellini's Madonna hängt eine Copie der
Assunta von Tizian, doch kleiner als der Rahmen, in
welchem es sich befindet. Die Kirche San Giovanni
und Paolo nennt man mit Recht die Wcstministcr-Abtei
Venedigs, denn längs dcn Wänden, neben und überein-
ander sind Grabmäler und Mausoleen, Reiterstandbilder
und Büsten berühmter und uicht berühmter Dogen, Se-
natoren uud Bürger und meist in umgekehrtem Verhält'
nisse der Pracht dcö Denkmals zum Klänge des Na<
mens. Je klangloser der Name, desto herrlicher das
Denkmal, dem Andenken des großen Mannes genügt
eben cin einfacher Stein.

Eine Gruftplattc am Kirchenbodcn erregte meine
besondere Aufmerksamkeit, nicht blos, weil sie neu war,
sondern der vielen Blumenkränze wegen, die darauf ge-
legt waren.

Es ist dies das Grabmal der zwei Venezianer
Moro und Bandicra, welche in Mantua wegen Hoch-
verrath erschossen, und deren Gebeine unter großen Ova«
ttonen hichcr gebracht, in der Kirche beigesetzt wurden
und jetzt dcr Gegenstand politischer Ovationen sind.

Auf diesen Kreuz- und Querzügen durch die Stadt
gab stch selbstverständlich oft die Gelegenheit, mit Vene-
zianern zu vcrkchrcu. nnd da führte uns das Gespräch,
vou mir absichtlich dahin geleitet, zur Erörtcruug dcr
Frage, ob Vcuedig nun zufrieden sci? Und wenn ich
es versuche, aus all' deu verschiedenen Antworten einen
Gesammteindruck herauszubilden, so muß ich gestehen
daß dies schr schwer ist. Natürlich urtheilt jeder nach

sciuen persönlichen Eindrücken, und so kommeu die wider- >
sprechendsten Ansichten zu Tage.

Vcuedig hat durch scincn Regierungswechsel vicl
verloreu und audcrerscits auch wieder gewouucu. Die
Handelöverhältnisfc nach Außen sind chcr schlechter ge-
worden, jedenfalls nicht besser; dic Venezianer habcn
Banknoten erhalten, statt dcs bisherigen klinacudcu S i l -
bers, die Gastwirthe uud Cafcticrs habcu entschieden vcr-
loren, da sie dcn außer seiner Gage meist vom Hause
mit Geld versehenen österreichischen Officicr verloren
haben, während dcr italienische Officicr, vom Governo
aus mit allem versehcu, kcinc Auslagcu zu machen
braucht, als Cafl: und Cigarre. Andererseits ist dic
Zollschranke mit dem übrigcu Italieu gefallen nnd dcr
Handelsverkehr im eigenen Lande bedeutend erleichtert,
der Fremdenverkehr, nuu ftockeuo, wird sich sicher wie-
der eben so heben, wie er früher war, die Institutionen
sind im allgemeinen frei und liberal. Am meisten leiden die
Beamten, insbesondcrs jene, die von Oesterreich über-
getreten sind; denn nebst dcr Einkommensteuer hat cr
noch die Möbelstcucr zu bezahle», die uutcr dcm Namcu
Nl< l̂!l,'xxl» molilli, den Sitz besteuert, auf dcm dcr ge-
plagte Beamte vou seiner Tagcömühc ausruht. Dazu
kommt noch ein fataler Umstand. Die österreichische
Regierung zahlt ihre Beamten lmlicip-imlo, die italie-
nische p<"liciiic>m1(i. Um nuu dies letztere System ciu-
znführen, erhalten die Beamten den Gehalt jeden Monat
um drei Tage später, also z. V . am 1. Immer, am
3. Februar, am l i . März, am 9. April, so daß sie zu
Neujahr des nächsteu Jahres deu Gehalt p»«l̂ >i>!<n<ll)
beziehen. Indessen haben abcr die Beamten dieses Jahr
12 Monate gearbeitet uud uur 11 Mouatc bezahlt er-
halten, für den kleine» Beamten cin schr empfindlicher
Verlust, auch für den großcu Vcamteu mit 200—300 fl.
Monatsgehalt abcr empfindlich durch die Hühc dcr Summe
dcr Verlustes. ,

Diejenigen abcr, welche über die schlechten Zeitcü
klagen, sehen selbe als nothwendigen Ucbcraana zum Bcs-
scren an und erwarten noch immer die goldenen Tage.

Vollständig enttäuscht ist uur dcr arbeitsscheue Pöbel,
welcher sich träumte, uutcr Italien brauche cr gar nicht
mchr zu arbcitcu, uud dic Taubcu dcö Marcusplntzcö,
welche kraft einer Stiftung der Republik um 2 Uhr Nach'
mittags gefüttert werden, werden unu gebraten als Füt-
terung dcs Voltcs herumflicacu.

I m Ganzen nud Großcu kaun man sagen, daß
Berichte, wie wir sie in dcn Zcitunacu vou dcu uugliick'
lichcn Venezianern lcscu, teiidcuziös gefärbt sind; d"'
Vcucziancr liebt die ncuc Regicruug. hat sich's abcr vicl
besser vorgestellt, als cr cs jetzt fiudct, uud es wird
Sache dcr Regierung scin, dic Guust der,Venezianer,
wie sie ihr cutacgcngctragcn, zu erhalten. Ob ihr'ö
gelingen w i rd?— das ist die Frage, deren Antwort'"
dcr Zukunft liegt.

Nach diesem für cin Feuilleton etwas stark politisch
gefärbtem Excursc wollcu wir uoch zum Souper zu Baucr
iu der Stella d'oro unS verfügen und dicfc Excursion
mit dein Titcl dcs Feuilletons beschönigen, dcr nicht von
clncr Rciscbeschrcibung, sondern von Rcisercsicxioi'cn
spricht. Das Hotel und Birrcria dcS Hcrrn Äaiicr '«
Venedig ist die Oase dcs Dcutschthumö iu Vcncdig.
würdig vertreten dnrch einen wichtigen Repräsentanten
dcr deutschen Cnltnr, ninulich durch ein gutcS Oltt-
Wlcucr Bier im Eisapparat, klar und frisch. V "
Bauer findcu Sie dic deutsche Hauoclswclt, Chef ""0
Commis; da sitzt dcr deutsche Arzt Dr . Iungh M "
Abend; dcr deutsche Fremdenführer lauert auf scin Ops"-
Und dieser deutsche Cirkcl sitzt friedlich neben dcu I t«
licncrn, welchen das dcutschc Bier vorzüglich " " " ^
Dcr König selbst, wcnn cr nach Vcncdig kommt, lad
sich sein Krügcl bei Aancr holcn, Rattaz^i abcr und o
Herren Miuistcr kommen selber hin, ja sogar dcr P " ' s



1401
die sich immer mehr vou eiuaudcr trcuutcu. jc wcitcr
lie strahlenartig vorwärts gingen. Wcnn sic nun cin-
zcln von einer feindlichen Ücbcrmacht überfallen wnrdeu.
mnßlcn sie, um nicht zu unterliegen, sich in einigen klei-
d n Forts festsetzen nnd fischen,' wie die Indianer «olle
Mciheit hatten das Vand zu dnrchstreisen. (56 ist begreif«
»ich. dcisi dieses EMditiouscorps, welchem jeder Stützpunkt
fehlte, nnd das wie ans Abenteuer in die endlosen Prai-
rien hineinzog, »ach >; Monaten dnrchans leinen Erfolg
mifzuweisen hatte, nnd das; von beiden Seiten mir Gran«
Mttcttcn ""d Repressalien verübt wnrdcn, welche an die
^oopcrjchen nnd Iruing'schcu Romane erinnern.

^ l r fanatisirten Indianer richten sich nnr nach
lP'cn Kricgi<traditioncn nnd stehlen, plündern nnd metzeln
vlM Mitleiden alle Weißen nieder, nnd die Pioniere
cm der Grenze, die «<»!'!>,>!,'' s.,l!!»,^ der Civilisation,"
Ulcyr als der reguläre Soldat an das ^cbcu in der
Havana gewöhnt, verfolgen ihrerseits die Indianer nnd
lachen durch schreckliche Repressalien die Grausamkeiten,
ocncn ihre ')tnchbarn zum Opfer gefallen sind. Der
nm'damcritanischc Congrcß, der vor einigen Monaten
M) gegen Unterhandlungen mit den Indianern erklärt
) lu^ ' 'st von diesem Beschluß zurückgekommen. Er
ue<chlos; eine B i l l , welche im wesentlichen festsetzt. daß
cmc Commission cruaunt werde, welche mit den Häupt-
lingen der Iudiauerstämmc in Unterhandlung zn "treten,
d>c Beschwerden derselben entgegen zu nehmen hat, das;
stc den Beschwerden gerecht werden uud auf diese Weise
t»e Sicherheit der Personen und des Eigenthums in den
wc,tlichcu Distrittcn wiederherstellen soll. Diese (5o,n-
uusston soll außcrdcut im '̂andc Districtc auswählen,
welchê  ausgedehnt gcnng sind, um sämmtliche im Osten
oco mlsgcbirgö wohnende Stämme allfznnehmcu nnd
Men gleichzeitig bestellbaren uud fruchtbaren Ackerboden
nnwclsc,,, der ihnen die Mittel znr Existenz verleiht.
"lc,c Districtc sollen in immerwährendem Besitz der
>mdmuer verbleiben. Niemand, mit Ausnahme der Rc-
«lculngsbeamtcn, soll sich dort ansiedeln dürfen, ohne
^.s ^ "n ln i iß der Indianer selbst. Die gewählten
cmfse,, " ^ ' ^ " übrigens weit von den im Bail be

cutfcrut sein. Eine Snmmc

verw^ < Dollars soll gleichzeitig für dic Indianer
betbe / " " ' ^ " ' welche sich bei der Rebellion nicht
missis A ' > ^ aber die friedliche Mission der Com-
a„« ^ , . ' ^ " ' s>̂  lst der Kriegsministcr ermächtigt,
, ^ . , ""',chiedei,m Etaatcu der Uuiou 40W Mann
l3m. ^ ^" sninmeln. Diese Freiwilligen werden zn
^mpnguien nnd Bataillonen geformt nnd mit den regn-

gleichen Fuß gestellt. M i t diesem Corps
n»n dic Expedition von ucncm unternommen werden.

Oesterreich.
Mel > ' " ' '^ September. ( D e i n e u t i . ) D ie von

l)rcrcu Blättern gebrachte ^Ilachricht übcr augcbliche
^ us i o i l i r n ng c n h ö hc r c r M i I i t ä r s während

W V - .< ^ " ' Uebungen iiu Bruckcr Kagcr ist die ,.Wr.
' l M . " ermächtigt als gänzlich nnwahr zu bezeichnen.

(P r c u ß i s ch c S p i u n e.) Der „Deb." wird
KMcldet: Cs bestätigt sich vollkommen, was letzterer
^ > t vou Umtrieben p r e l i ß ischer O f f i c i c r c in
^ " d t i r o l verlautete. Es sollen bereits offieicllc Nach-

")ten hicv i,^ ^ ^ - ^ eingetroffen sein über verdächtiges
vou verkleideten preußischen M i l i t ä r s in

<> ^'Nftässcn, nalncntlich aber im Aachcuthal nud iu

Ausland.
Villeueuvl.', <̂ . September. sGaribaldi) wurde

hier dnrch das Genfer Eomit«' empfangen; cS wnrdcn
Hochrufe auf Garibaldi und die Freiheit Roms aus-
gebracht. Garibaldi antwortete mit einem „Hoch anf
Genf, das Rom der Intelligenz."

G e n f , 8. September. ( G a r i b a l d i ) wurde
anf den Eisenbahnstationen Vausaunc nnd Genf festlich
empfangen. Die Bcvölkcrnng vou Genf war begeistert.
Garibaldi dankte dem braven n»d freien Volke von Genf
für das Asyl, welches es allcu Demokraten biete, für
feine Initiative gegen die Institution des Papstthnms,
forderte zur Vollendung des Werkes auf uud empfahl
dem Genfer uud schweizer Bolle Eintracht im Interesse
der Freiheit und Demokratie.

— !). September. ( G a r i b a l d i ) ist gestern
Abends nm <! Uhr hier eingetroffen; er hielt vom Bal-
con des Hotels an die Volksmenge eine Ansprache, in
welcher er die Genfer bcglückwüuschtc, dcu crstcu Stoß
dem Papstthume versetzt zu haben, nnd sagte, er werde
ihm den letzten beibringen; er erklärte schließlich, erwerbe
nach Rom gehen.

Span ien. (Neue Erhebungen in Al icante.)
I n der Hanptstadt dieser Provinz selbst sollen sich meh-
rere Batterien in Verbindung mit cincm Infantcric-Rc-
gimcntc urplötzlich fur dcu Aufstand erklärt haben. Anch
iu Galieicn ist noch nicht alles wieder ruhig, da von
Madrid ans dorthin mehrere Iuscmteric-Eulonncn nebst
Artillerie gesandt werden mußte»!. - - Endlich hat auch
P r i m ciu Lebenszeichen von sich gegeben. Er schrieb
an das Pariser spanische Kumit^ von Eatalonicn ans,
wo er sich befindet. Er gesteht seine bisherige Unthätig-
keit ein, fügt aber gchcimnißvoll hinzn, daß er einen
großen Eoup vorbereite, der die Regicrnng da treffen
werde, wo sie ihu am wenigsten erwarte. Eine Procla-
mation des Marschalls N n r v a c z beglückwünscht die
Truppcu wegen ihrer Trcuc gegen dic itöuigiu und ihre
Fahuc, uud fordert sie auf, in der Erfüllung ihrer
Pflichten ansznharrcu.

N e w - A o r k , 28. Augnst. ( G r a u t ) lichanptet in
cincm wegen der Versetzung Sheridan's uud wickle's an
dcu Präsidcutcn gerichteten Schreiben, er allein sei be-
rechtigt, das Heer zu controlircn.

Mgesnemgkeitm.
— ( D a s t. k. K r i c g ö i n i niste r i l l m ) hat —

unter Auflassung der bisher wiitsam gewesenen Monturs-
commissioncn — angcoldnrt, dcch dic künftige Beschaffung
der Monturs- und Ausiüsttmgsersordcrnisse für die t. t.
Armee lediglich im Wege der Pnvatindnstrie zu veranlasfen
sei. Mittelst öffentlicher Kundmachung wird zur Betheiligung
an dicscu llnternchmnngcn uud zur Offert-Einbringung auf-
gefordert.

— ( I n W i e n n i m m t d ie U n s i c h e r h e i t 'des
E i g e n t h u m s ) iu wahrhaft erschreckender Weise nlierhand.
Außer dem neulich bereits erwähnten großen Dicbstahl in der
Post wilide noch cin Einbruch in cilier Wechselstube am
^ärnlcrring verübt, bei dem bedeutende Summen entwendet
wurden, dann cinc Menge kleinerer Dicbstählc verübt, die
die Betroffenen immerhin empfindlich schädigten, ohne daß
es biöher gelang, eines Thäters habhaft zu werden — und
fchon wieder melden Wiener Blätter einen äußerst frechen
bedeutenden Diebslahl. I n der Nacht vom Samstag auf

Sonntag wurden auf der Wiedner Hauptstras;? au5 dem
wohl verschlossenen Gewölbe des Juweliers E. Fritschncr eine
Menge der werthuollsten Gold- unv Silbersach.n entwendet
Nach einer Specification, dic der Beschädigte im ersten Augen'
blicke zusammenstellte, beziffert sich der Schade auf wenig-
stens 20.000 fl., doch fehlen zumeist nur solche Gegenstände
welche Fritfchncr in Commission zum Verlause erhalte».

— ( . H i n t e r l a d e r . ) Zur Berichtigung früher nact:
Wiener Blättern mitgetheilter Angaben meldet die Grazer
„Tagespost" : Vor einigen Tagen erhielt die Wasscnsabrit des
Herrn Wctndl zu Steyr vom l. l. Kriegsministerium den
Auftrag zur Lieferung von 100.000 Stück Hinterladern
nach dem System Werndl-Holub. Für die Ablieferung dies<>>
Gewehre ist das Jahr 18K3 festgesetzt.

— ( C h o l e r a . ) I n Trieft vom ü. bis 9. v. M. 5.
Erkrankungen in der Stadt, 4 glasen, 1 starb, 20 in Be-
handlung.

— (Da>3 t e l e g r a p h i s c h e B u r e a u f ü r M i t -
te l - , West. und S ü d d c u t s c h l a n d ) , Neuter's neu ge-
gründete Filiale, in Frankfurt wurde bernts am 0. d. M.
auf Antrag des CivilconnnissärH Madai wieder polizeilich gs-
schloffen, die von den städtischen Bchörden erllu'ille Gencl,'
migung zum Gewerbcbcllieb süc a„nullirt ertlürt und dem
genannten Bureau bei l 0 Thaler» Strafe fnr die Depesche
untersagt, weitere Depeschen auszugeben. Die dortige Ge
fchäsls. und Handelswelt bedauert dies allgemein, da da5
neue Unternehmen sich ebensowohl durch eine von lcincm
anderen Bureau je gebotene Michlialtigteit des Malcrials.
uls auch durch wahrhaft unglaubliche Billigkeit auszeichnete
und man mit seinen Leistungen so allgemein zufrieden war,
dah es sich in wenigen Tagen einen groß-m Abonnlntenkllis
erworben hatte.

— (C in u n a n g e n e h m e s M isiv er st ün d n i h, ^
Nie die Madiioer „Cpoca" meldet, ist in Folge lines be-
dauerlichen Mißverständnisse- der Kronplinz von Preußen,
der gegenwärtig die Pyrenäen bereist, von der französischen
Polizei, die äußerst wachfam ist uno alle nnr möglichen Vor-
sichtsmaßregeln ergreift, wählend einiger Stunden festgs
halten worden.

(Das Cnde e i n e r K a h n f a h r t von A m e r i t a
n a c h L u r o p l l . ) Gn amerikanisches Boot mit feiner Ileinen
Bemannung von vier Personen hat auf feiner Fahrt von
Baltimore nach Curopa den Untergang gesunden. Die stur
mifche See kenterte das tlcine Fahrzeug mehrere male, ,mv
wenn es sich auch jedesmal wieder aufrichtete, so verlor es
doch seine Vorrüthc, 5> l , Licht. Brot , Compaß :c., und
geiiclh in cine schlimme Lage. Klmuglritcn, die begegnende
Schiffe ablassen konnten, langten nicht, weil und es lam drr
Augenblick, wo das Meer sich seine Opfer holte und die
Tollkühnen im Zustande der grüßten Erschöpfung und bei>
nahe wahnsinnig Cinen nach dem AnDirn von der tlnm'n
Barte hinwcgjpülte. Nur Cincr. cin Mann Namens Arm-
streng, obwohl halb todt vor Ermattung, hielt mil den
letzten Kräften an dem Voole fest, und fo oft ihn auch die
See davon hinwcgris;, um ibn gleich darauf gegen dasselbe
anzuschlendern, dah ihm fast die Sinne vergingen, arbeitete
cr sich doch wieder zu der rettenden Planke hin. Das Schicksal
war ihm günstig. Crdärmlich zerschlagen und wund, erstarrt
ausgehungert, kraul von dem vielen Mcerwnsjt'r, das er
geschluckt, fischte ihn mi englisches Schiff auf. Mit sorg-
fälliger Pflege genas cr bald, und bei seiner Ankunft hier
nahm sich dann der amerikanische Consul seiner an und ver-
schaffte ihm die Mittel, nächstens nach Amerika zurückzukehren

^ucal '̂>ch'uähcte ^ nicht, sich bei Bauer iu dessen
Wlwe/ ^ erquicken, »md ich möchte nicht z» behaupten
bcricl!tl " ' ^ einmal der „Monitcur" von Florenz
tranl ^ ' ^ ^o'uig persönlich bei Bauer sein Bier
l).s „'s/'^llsgese^t, daß cr cs nicht vorzicht, incognito

!"oit zu verweilen.

der in ! " '^ uiellcicht der einzige Gaslwirlh Venedigs,
Bauer» ? " ^sclMlc lciuc Stockung erlitten hat.
und sor ! s'"^ ^ ' " ' s"" ^lück, dcun er bietet auch was
^dttrunt '^ ^^'^ ^ " ^ ' ^'^ ^" ' ^ ^ ^^' lühlmdc
Glühhil̂ e ^ ^ " ^ gcdautt, den cr mir geboten in der
Bauer ' f a s i " ^ ' ! ^ " ^uchc. llcbcrhaupt vergaß ich bei
denn seine ^ ^ < ^ ^ ' ""d- glaubte in ^aibach zn sein,
Pttttaudl 5 '^''' bedienten mich bereits bei Lausch nnd
3lrt Kellner, - ^ ^ ' ' ^ ^'^' ^ ^ H^^'l Bauer so eiuc
dig sch^il, - ^ " ' ^ " ^ ^cml ciu ^aibachcr über Bcnc-
S'tadt M n ' / " ' " " " ^ nnpatrivtisch, des hotels „zur
hcrr Tm '< " ^ ' "crgcssen, in welchem'der Wirth
Weise zuft> ^ ' ""^ " " ^ " l ) sciuc Gästc in dcr löblichsten

fmUe^in.?! ' " ^'^ genannte Aierwirthschaft mich vcr<
cii'e ita , ^ ' r '") meine Runde am Marcusplatzc, wo
"ichiscl , V . ^ ' ^ ' ' ' ' ' " " " " ^ lftlcltc. Wer die öfter-
c m ^ / ^ kennt, dcr ist nicht im Staude,
dic ^ , 7 ^ ^ ^" goutircu. Die Iustrumcutc siud alt,
Iusw n ° . "'« ^ " ^ " " ° ^ " ) " "luweudnuq, von ncncrcn
d i s u " ' "ueIdec; am leichtesten vermißte ich allei.
" ' wie . 7 ' n " " " .^"' Ocstcrreichcr, wo nmn stndieren
N'cntcs , ... ? / " " " " ' d'c Bindungen seines Iustru-
ei' al ' ' ? ^ ' ^ ^ ' ^ ^ ° " ciner Präcision, von
sti nm?, ? 7 ^°"'s Stnnu.nng keine Ncde, d c Viittel-
H 3 " t . . ^ " H vertreten, die Bande clbst n.n dic
spie t M < (. d.e ,,terreichischc». Iedcn Abend

v e ^ die Musik des ciueu, den
°"mu. dicMuslk dcs zwcltcu Infanterie-Regiments,

dcn drittcu Abend die Musik der Natioualgardc und dcu
vierten Abend die Vrigadcmusil, d. h. die oben crwähutcu
zwei Ncgimcutsbaudcu iil cinc verschmolzen.

Ucbcr das italienische Mil i tär, scinc Tournitre und
Hallung, scinc (äquipiruug will ich nicht reden, da es
dem Bliudcn uicht zusteht, über Farbcu zu urtheilen,
nur so viel erlaube ich mir, mit meinem schwachen Unler-
thcmcnucrstandc zn behaupten, daß die Nationalgardc
unbedingt einen besseren Eindruck macht, als das Mil i tär.
Iudcsscu steht, wie mau mir erzählte, ciuc militärische
Uuiformiruugsrcform bevor. 'i'<"» <,..,!«»<' !̂>>/. ,«,U5.

Den solgcudcu Tag widmete ich mciucu Frcuudcn
nud alten Bekannten. Es war cin schwerer Tag, dcr
Tag dcs Abschieds.

Venedig verläßt sich stets schr schwer; das cinzigc
unlcrstülMbe Moment ist der Fischgcruch; indessen wenn
mait länger in Venedig ist, gewöhnt man sich daran
so gut, als mau iu Laibach sich au dcu Morastrauch-
gcrnch gewöhnt, oder doch gewöhnen muß. Adieu, du
schönes'Vcucdig! Adieu, du stahlblaue Laguue, du
sonnenklarer Tag, du mondbcglänzte schwärmerische
Tranmuacht! Du versteinertes Märchen, thurm- uud
knppclrcichc Laguncustadt!

I u P a d u a augclaugt, wurdc ich zum zwcitcn
male geräuchert. Dic Chcmilcr uou Padna verstehen
ihr Geschäft noch besser als die in Udinc. Padua ist
eben eine Universitätsstadt.

Ich besuchte auch hier mcmc Vckauutcu, dcu heil.
Antonius, die heil. Oiustina, den Vallc del Pr«, dns
Cnf<: Pcdrocchi. Padua hat au Lebhaftigkeit seiucs Ver-
kehrs cutschicdcu gc>oonncn. Man sagte mir, daß au
2000 Stndcntcu dort studircu. Die Studenten waren
nicht da, cs sind Ferien, aber 2000 Menschen durch
l() Monate in einer Stadt haben zur Folge, daß im
eilftcn und zwölften Monate dic Straßen doch auch

frcqncutcr siud, als sonst. Dic Paduancr sind offenbar
die cnragirtcstcn Italiener. I n Venedig lMteu fic blos
('i!'<'<'!i><>5, iu j5adua aber hcibcu sie auch p!n,<'!<<.

Von Padua zog ich uach Südcu und machlc ciucn
herrlichcu Ausflug iu dic E u g a u c i s c h c n Vcrae

Wic lcid thut cs mir nun, daß ich nur Ncflcxioncn
schreibe. — Ucbcr dic Engancischen Berge, über die
herrliche Nacht in dcr üppigen Südlaudsnatur, übcr dcu
Reichthum dcr fast iu cxotischcr Ucvftigfcit strahlenden
Gefilde, übcr die historischen Villcgiaturcn, wo Petrarca
sciuc schönsten Licdcr saug, läßt sich nicht reflection,
das will angeschaut, in vollster Unmittclbarkcit gefühlt'
uud mittcu iu dcr balsamischcu Luft, mitten iu dem
rcichcu Eindrucke einer gottgcseguctcn Umgcbuug muß
beschrieben uud nicht reflectirt wcrdcn.

Sollte ich hören, daß mein Feuilleton uicht so
fchläfcrud wirkte, wic die duftgcwürztc Luft dcr ^inckt
in Battaglia. vielleicht führt mciu uächstcs ^eni l le^,
deu Titel : Mouti Cuaanci. ^ ^" l l lc tou

Bei dcr Rückreise wurdcu wir iu M . s ^ ^
driltcu male geräuchert. Die in Mstrc ^ . , s ^ ^
Diug auch recht grüudlich, eiue ^
Viitlcid dispensirt, aber wcuu ich ^ « , , , ^ ^ " " " ' s
goldene Medaille würden doch die ^ " ' ^"' 9"ßc
- Dem Verdienste sciue Krone ^ ^ " ° u c r erhalten.

. Dic letzte Nüuchcruna. nbc'r um^ i . - l -
" ' l t . nur mit dem Unterschiede ,m 3 . ' ^ " ' ""bach
'n Laibach uicht im ^ ° " Padua. daß mau
chcrt wird, uud daß ich , , /. ^ " " " 'crall geräu-
^ioncu machte; ich w t e ' ^cscm Rauche u.ciuc R'estê
Nmich. dc/m das ^ , ^ ' n Nanchc. nicht über den
6"pitcl wclck.'̂  v < ."" sa'nlür-laudU'irthschafllicheS
noch me^ i . berechtigte Sphäre eiueS Feuilletons
Ncfer im^ "'"''chrcltcu würde, als cs mciuc Ncise
M l ^ o u c n ohnchui schon gcthan haben.
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Locales.
— (Feue r . ) Wieder habrn wir rincn Brand zu

verzeichne», diesmal in unserem Ttadtdereich. Zwischen zwei
und drei Uhr Morgens ertönten drei Kanonenschüsse, welche
anzeigten, daß diesmal ,>>>i'»X!!Ml6 lü«Iil l ^ u l ^ m i , « b. h.!
daß es i» der Stadt selbst brenne. Das Sprachrohr deutete
zwar auf den alten M a r l t , es brannte aber in dem Hose
des Hauses des Herrn W i n l l e r am deutschen Plal^e eini-
ges Stroh, womit Packlisten umhüllt waren. Ter Brand
wurde bald gelöscht, nackdem lediglich das Stroh und die
Kisten verbrannt waren. Die Ontstchungsursache ist noch
nicht belannt, manche schreiben es unvorsichtigen Tabakrau-
chern zu.

— E r t r u n k e n . ) Vorgestern verschwand in Arunn-
dors bei Laibach ein achtjähriger Knabe plöftlich vom clter«
lichen Hause, ohne von der besorgten Mutter aufgefunden
werden zu lönnen. Des andern Tages wurde er von zwei
am User des Wassers spielenden Kindern in demselben er-
trunken allsgesunden, herausgezogen und der tieferschütterten
Mutter überbracht.

— ( D i e neue S t r a ß e ) zwischen den Eudpunllcn
Dornegg und St. Prter (Eisenbahnstation) ist laut Kund-
machung der t. k. Landesregierung vollendet und dem Ver»
lehre übcrglben, und wird die Wegmaulh vom I . t. M. im
Stalioneorle beim Stiuhnitar cingehcbcn, wogegen die Weg-
mauth in Sagutjc ausHort. Durch den neuen Slraßenzug
wird der Verkehr erheblich clleichtert.

— ( F e u e r . ) Am 5. d. M. Nachmittags brannte das
Wohn» und Willhschaftsgebäudc des Johann Triller zu
Ehrengruben gänzlich ab, ebenso gingen sämmtliche Vorräthe
ganzlich zu Grunde.

Uenejle Post.
W i e n , 10. September. Die „Debatte" schreibt:

DaS Justizministerium hat an sämmtliche Gerichte des
Herzogthums K r a i u die Weisung erlassen, von nun an
alle Protokolle übcr Bcr lMc von mir dcr slowenischen
Sprache knndia.cn Zcugcu, sowie alle Protokolle übcr Eidc6<
ablcguugcu und namentlich alle Eideösormelu, wenn die
Schwörenden nur der sloucnischcn Sprache mächtig sind,
endlich alle Perhörsprotokolle im Strafucrfclhrcn mit nnr
der slovenischcn Sprache kuudigcu Angeschuldigten und
Zeugen stets in dcr slovenischcn Sprache mifznnchmcn.
Bekanntlich hat cin Erlaß dcs Ntiuistcriumö des I n -
nern den Beschwerden der slowenischen ilteich^räthe für
sämmtliche slovenisch gemischte Kronländer dahin Abhilfe
angcdcihcn lassen, daß die Statthalter angewiesen wur-
den, dcr slovenischcn Sprache in Schule und Amt ent-
sprechend Rechnung zu tragen. Wie mau indeß hört,
hat speciell die oberste Landcsstcllc von Käruten mit
Ocltendmachnng thatsächlicher Verhältnisse sich für ver-
pflichtet erachtet, die Ausführung dieser Regiernugsau»
ordnllngen bis auf weitere Weisung zu sistircn.

W i e n , 10. September. Die „Presse" vernimmt,
die Verhandlung betreffs dcs österreichisch-britischen Han-
delsvertrages sei durch Unterzeichnung dcr betreffenden
Schriftstücke gestern formell abgeschlossen. England go
meßt dieselben Vortheile, welche dcr Zollverein erlangt,
sobald die mit diesem noch nicht begonnenen Verhand-
lungen geschlossen sein werden. — D i e „Debatte" demcn-
t i r t die Nachricht übcr die angebliche Demission des Fi>
nanzministcrs Vcckc.

Telegramme.
P e f t , 9. September. Der griechisch-katholische

Metropol i t Contc Alexander Stcrca Senlnt in ist Freitag
in Blassndorf gestorben. Morgen findet die Beisetzung
der Leiche statt.

V e r l i n , 9. September. Die „Kreuz-Ze i tung"
bil l igt völlig die in der badischcn Thronrede angedeutete
deutsche Polit ik und fügt gegenüber den unberechtigten
Besorgnissen vor Herstellung eines deutschen Einheits-
staates durch Prenßcn hinzu, dasselbe widerspreche dem
GeniuS Deutschlands. D ie Einverleibnng Süd-Deutsche
lands in Preußen wäre der Untergang PrenßcnZ. —
Die „Kreuz-Zeitung" dcmcntirt die Nachricht, der Polizei-

präsident v. Leipziger in Hannover wäre zu einer Aus-
nahmestellung bernfcu. — Die „Kreuz-Zeitung" schreibt:
Preußen unterhandelt mit Braunschweig wegcu Ueber-
nahmc dcs braunschwcigischcn Postwcscus. — Die active
hiesige Generalität wohnt der Ncichstagseröffnung bei.
— I n dcr heutigen Vundcörathssitzuug präsidirtc Graf
Vismarck. Dcr ftreußischcrscits ciugcbrachtc Gesetzentwurf
übcr die Nationalität dcr Kauffahrteischiffe wurde den
Ausschüssen für Instizwescn, Handcwwesen uud See-
wesen zugewiesen. Der Antrag Hamburgs, betreffend
die Steuerfreiheit der Handlungsrciscndcn, wurde iu
wenig modificirtcr Fassung angcnommcu.

V c r l i n , 9. September. (Pr . ) Theodor Neinckc,
ehemals Vice »Präsident der holstcin'schcn Stünde uud
einer dcr eifrigsten Verfechter dcr Rechte dcs Herzogs
von Augustenburg, ist als Vertrauensmann dcr Elbe-
Herzogthümcr hiehcr bcruscu worden.

V e r l i » , 9. September. (Pr . ) Die „Post" mel-
det: Die Nachricht von dem napoleonischen Gegenbesuche
iu Ber l in ist lcincöwegü eine bloße Vcrmiithung, es lie-
gen vielmehr übereinstimmende positive Anzeichen vor,
daß derselbe thatsächlich stattfinden werde. Für die Er-
haltung dcs Friedens wäre derselbe allerdings dic traf«
tigste Bürgschaft.

W i e s b a d e n , 9. September. Gutbeglaubigteu
Nachrichten zufolge, welche vou Ber l in an dic herzog-
liche Hofvcrwaltnug einlangten, ist dic Domäucn-Augc-
legeuheit durch Entschließung des Königs definitiv er-
ledigt.

V l ü n c h e u , 9. September. Die autographirtc
„Eorrcsvondcnz Hoffmann" vernimmt, daß es nach dem
dcrmaligcu Staude der Verhandlnngcn mit dem Grafen
Hcgucnberg-Dux nicht unwahrscheinlich sci, daß derselbe
den Gesandtschaftsposten in Ber l in übernehme.

B e r u , 9. September. Die General-Tclcgraphcn-
Directorcn vou Oesterreich und dcr Türkei nnd der per»
fische Gesandte Fcrut Chan confcrircu wegen dcr Her-
stellung einer dircclcn westeuropäischen Tclcgraphen-Vcr
biudnng durch die Schweiz, Oesterreich und die Türkei.

(tzenf, 9. September. Dcr Director der italieni-
schen Bahn, Lavalcttc, cin Vcrwaudtcr dcs französischen
Ministers gleichen Namens, verweigerte den Dampfer
„ S i m p l o n " zu einer Fahrt Garibaldi 's.

P a r i s , 9. September. ( N . Wr . Tgbl.) Es wird
daS plötzliche Wiederaufleben dcs Kampfes ans dcr Insel
Eandia gemeldet. D ie Truppcu Omer Pascha's sollen
aus fast allen Positionen, die sie besetzt hatten, wieder
zurückgeworfen se«n. I n unseren Ncgicrnngstrciscn ist
man sehr betroffen übcr diese Nachrichten, die nicht aus
griechischen Quellen stammen.

P a r i s , 8. September. Dcr „Etendard" meldet:
Der Kaiser, die Kaiserin und dcr kaiserliche Prinz sind
wohlbehalten in Biarr i tz eingetroffen und von dcr Äc-
Uöllcrung lebhaft begrüßt worden. — Garibaldi hat auf
seiner Reise nach Genf Bcllcgardc pafsirt und daselbst
bci'dcm Graf Uscdom gespeist.

H t e w - V o r k , 29. August. Eine jüngst vorgenom-
mene Untcrsuchnug ccmstatirt zahlreiche geheime Orga«
nisirnugcn bewaffneter Neger in Virginicu. Ein Ncgcr-
aufstaud wird im Süden befürchtet. — I n Ha i t i faud
cin Rcvolutionsauöbruch gcgcn Salnave statt. Port au
Prince soll belagert sein.

N e w - A o r k , 9. September. (T r . Ztg.) Johnson
erließ eine Amnestie, welche die hohcn Functionüre dcr
ehemaligen Südslaatcn, die beim Hiordc Lincoln's Eom-
promittirteu uud diejenigen, welche die Gefangenen dcr
Nordstaatcn mißhandelten, ausschließt.

Telegraphische Wechse1c^nr<r
vom 10. September.

bperc. Metalliqueö 57.70. — 5sierc. MetalliqucS mit Mai- und
Novcmber-Ziuseu 59.30. —5perc. Nat,oual'Äulcheu 66,60. -- «aul-
actieu 688. — Eredttactie» 183 50, — 1860cr SlaatSanleheu 84 90.
— Silber 121. — London 123.70. — K. l. Ducalen 5.89'/.«-

Das Postdampffchiff „Tcutonia," Capitän Kicr,
ging, expcdirt von Herrn August Äoltcn, William Miller's
Nachf., am 7. September mit 415 Passagieren von Ham«
burg nach New-Iork ab.

Keschäfts-Zeitung.
Der Bettfedcrnhandel vcstcrrcich^. Ciueu uichl

uulueseittlichcu Betrag zu deu Auösuhrwrrlheu des liftcrreichischeu
Handel« liefern dic Federn, wovon man sich iiberzeugcu lauu.
weuu dic Mengen, welchc jährlich in daö Ausland wandern, i»
Betracht gczogcu werden. Nicht weniger ali! 42,8l>0 Znllceulm'!'
Fcdcru gclauglcu i>n Durchschuiltc iu dcu le!.'teu siiuf Iahreu zur
Auösuhr in da« Ausland, und bcrechuet man dic Sumiue, ivclch»'
alljährlich dafilr hereiulouimt, nnr sehr gering, so mag dieselbe
iuimerhiu zwischen 3 bis 4 Mi l l iouru Gulden lielrageu habe».
Daß eiuc gcuaue Schätzung nicht möglich ist, g>>ht schon daraus
hervor, das; unendlich verschiedene Sorte» niit iiUerthi>»»lcrschiede»
vou 50 diö 300 f l . per Ceutuer aufgeführt luerdr», uugerrchue!
jene Fcdcru, welche iu uelicrrr Zeit znv Gierde der Daiucuhille
besonders ssesucht uud theuer befahlt wurde». Dasz der Cxpor!
aus Oesterreich sich so giiustia, >iesta!tc, da;u liat eiur i» der Neu-
zeit zu Prag errichtete Äcttfederurmiia.uua,öfadril, nielche nach der
Behauftluüll der Praa/r Haudrls- uud Gciuerdelnuiiuer sich Iierrii^
ei,:eu Wellruf erworben, wesentlich beigltraa.','». Cin l u r ^ r (3,»°
lilick iu das Gelricl),: dieser ^ewis; iu cieriu^er Äuzahl varloiu
uieudeu ^>>br!k ditrfle uach deu Audeutuugeu der s>euau!itsu,^aü!-
incr iutcressirsu, Dic Federu werds», wic sie vou Oesnuc,!»,!!,
Federu- uud Oeflügelhälidlcru eiiirzetauft werdru, iu der F M i !
querst »ach der blosse sortirl. N'elche<j Geschäft rwu Mädchruhä'u
deu besorg wird, T)ic schönste«! au>? dcu ail^^eschiedeucu lucrdo»
als Schiuuctfed.ru au Fcdersch»i!!cker »erlauf!, die Nln'ia/u l,,»!'
luen auf die Sorlirmaschiue, N'o dieselbe» uach deu verschiedene»
Malluusieu qefoudcrt werde». Eben diese Ionirmaschiue, ist ei»
(Heheimuis! der Vrfiuder ui^d bis qesu-uwärlia, eiuzi^ iu ihrer!,'!>!
iu Eiiropa. Ist die« geschehe», so werdeu sie auf Dampswasch
lessel (nwuou iiu Jahre 1̂<>5» drei uorhaudru »raren) geleitet, ini!
telst heißen Daiupscö auf da« Zorgsiilligste desiuficirl, durch dadci
augebrachte Veulilatiou so ga»; geruchlos hergestellt, daß die »a
tlirlicheu Netlfrderu bei aller Sorgfalt uicht so rein »ud saulier
sind, wic disse. Von da louimcu die Federu noch aus die Apftre
turtcssel, wo sic getrocknet uud vou clwa auttebcudeu, Saude uud
Stande gereinigt werden. C'i,dlich werde» sie »och durch beweg-
liche Siebe vou alle« niriickuleibcude» Abfällm befreit, sî dauu
ei»gesactt u»d zuiu Verlaufe gebracht, Alö Mntor wir l t eiuc lie-
gende Daiupfuiafchiuc uc»r 1<; Pscrdelraft. au ?lrbeiti«lräfte» niaren
lui Oa»;en 25N Pcrsoueu bcschäüigt, die N'ähreud eiiu,-,.' l^stitu
digeu Albcil<«dauer je uach der Ae,chäsliguug ciueu Taglohu um,
40 lr, bis 2 f l . sich uerdicnteu uud rrhiellcu. Erzmg't wurde»
im Iahrc 1«6.» im Gau,su 1<I,000 ^' i i tuer im briläufi'geu Werthe
oou 2'l> 3)tiltioueu Gulden; der Msal) gehl vornehmlich uach
ssraulrcich uud Euglaud, sodann iu dic Schweiz, Deulschlaud uud
Oesterreich,

. t t r a i l l b u r g , !1. September. Auf dem heuligr» Marl lc siud
erschieucu: ^4 3Vageu mit Getreide uud .'51 Slücl Sch^'eiue.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e .

^ — ^ - ft. I».
Weizen pr. Metzeu 5, l<) ! Vulter pr. Pfund , ^ ! W
Noru „ !i — Eier pr, Slück . . 1 >
Gerste „ - — Milch Pr. Mas, . - l "
Hafer ,. l 50 N,udfleisch pr. Pfd. . - >«
Halbfrucht „ - — Kalbfleisch „ . 2).'
Heiden „ 3 20 Schlveiuefleisch „ . . :.'0
Hirse „ 2 30 SchUpsmisleisch „ ... I.'l
Kulurutz „ 'l 50 Hähudel pr, St„cl — 25
Lrdäpfel „ 1 , — Tauben „ — is»
îuseu „ — — ! Hcn pr. Zrutuer . - ?<>

Erbsen „ —! - ! Stroh „ . ,.,. '',<»
Fisolen „ 4 ^ 16 l Huh, hartci,, pr. Mfl 4
Niudöschuialz Pr. Pfd. —! 42 " — weiches, „ :i .
Schweineschmalz „ — ! 42 ^ ^ Weiu, rother, pr. Eimer - - ! -.
Speck, frisch, „ — 3 4 , — weißer „ «! -
Speck, geräuchert, Psd. — 42 < I

Angekommene Fremde.
Am l». September.

S t a d t W i e n . Die Herreil: u, Malkoweli, Veamls, uud Pertz,
Commis, von Warschan. — Ncja, Dr. Nordic nud Sucsz, Pr,,^
fessor, vou Trieft, — v. Hetzcudorf, l. s. Oberst, vou Wie».

E lephant , Die, Herren: Klei», jtaufmcmu, Tauzi, Hnudeli«-
mauu, uud Albertiui, Ageut, vou Trieft, -- Moru, U'ailfiuauu^
uou Ildiur. — Svl'rljuga, Kaufiuauu, Uou Graz. - Hor».
Hauduug^reis, u.Wic». — Pollal, Handel?!»,, v. Nudulfswertli.

W i l d e r M a n n . Herr Mallovic, l, l. Hauptmauu, vou Wie»,
Hlaiser von Oesterreich. Die Hcrrru.- krel̂ schmar. Kaufm,,

vou Wieu. — Scluicar, Lehrcr, vou Sturja. — v. Malay,
Säuger, vou i'embcrg.

M o h r e n . Die Herrcu: Neiuer, Haudelsmauu, vou Oberlraiu
— Popovic, Hnudel^mauu, vuu (>>illi,

^teoroliMjchl? .lzel»l)achlu,lnl:ll in ^ai<)ll37

i -« W Ẑ  : ! :r D

« " Ü 7 M ^ " 3 ^ 7 , l - l 1 ^ windstill dichter View
10, 2 „ N . ! 325,8H -l-20.., N W . s. schw. heiter ! 0,»u

10« Ab . ! 82N,,7 i ' l '14.« ! wiudstill ! heiler ^
Ncrantwortlichtr Nckacteur: Issna, u. K l e i n m a v r .

I ü ^ k ü l i k l l u ) ! . W i e n , 9. September. Fonds und Aclicit haben leine erhebliche Coursverllndcrung aufzuweisen, Devisen und Valuten blicbcu ftcifcr gefragt. Geld flüssig. Geschäft beschränkt.

Veffcnt l iche Schu ld .

z. des Staates (für 100 f l )

Geld Waare
I n ö. W. zn 5pEl. filr 100 fl. 52.30 52 50
I n Ustcrr. Währuug steuerfrei 58.30 5^.40
','. Stcucranl. iu ö. W. v. I .

1804 zu üpEt. rückzahlbar . 8«.«« 88.75
Sllbcr-Anlehen vou 18'i4 . . 74.— 75.—
S,lbcraul.i865 (Frcs.) riickzahlb.

m 37 Jahr. zu 5 M . 100 ft. 7ii,75 80.25
Nat.-Aul.mit I.in..Eonp. zu5°/„ «0.M li« 80

" , . " " Npr.-Eoup. „ 5 „ tttt.70 <!6.90
Mctlllllqucs . . . . „ 5 ^ 57^5 5g —

detto mit Mai-Eoup. „ 5 „ 5<< <js, 5,9 5^
dctto ,, 4z 4^ 2^ 4^ ?^

Mi t Bcrlos. v. 1.1839 . . ' i ^ ' ü y I4n'_'.
„ „ „ „ 1854 . . . 73.25 73.75
„ „ „ „ 1860 zu »̂00 fl. t,4.i>0 8.'»-.
„ „ „ „ 1860 „ 100 „ 89.25 !-<9'75
^ „ „ „ 1864 „ 100« 7«.«0 76>0

Eomo-Rentensch. zu 42 I.. »U8t. 1H50 ii,__

8 der Kronliilider (für 100 st.) Gr.-Cntl.-Oblig.
Niederüsierreich . . zu 5°/.. A , - 9 0 . -
Obtrüsterreich . „ 5 ^ 89.50 9 0 . -

G e l d W a a r e
S a l z b u r g . . . . zu 5 « / ° 8 6 . - 8 7 . -
B o h m c u . . . . „ 5 „ 8 9 . 5 0 9 0 . —
M ä h r e n . . . . „ 5 „ 5« : .— « ? . - -
Schlesien . . . . „ 5 „ 8 8 . 5 0 8 9 . - ^
S t e i e r m a r l . . . „ 5 „ 8 9 . 5 0 9 0 . -
U n g a r n „ 5 „ <>9.— «>9.?5
Tcmcscr-Bauat . . „ 5 „ 6 ? . - 67.50
Croaticu und Slavonien „ 5 „ li8.— 69.—
Galizicu . . . . „ 5 „ 6^.— 66.75
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 63.50 64. —
Vuloviua . . . . „ 5 „ ö l .— 65.—
Uug. m. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 66. - 66.50
Tcui.B.ni.d.V.-C.1867„ 5 „ 65.50 65.75

A c t i c n (Pr. StüÄ). ,

Natioualbanl (ohne Dividende) 638.— 689.—
K.Ferd.-Nordb.zu1000fl. C,M. 1705.- 1708.-
Kredit-Nustalt zu 200 fl. 0. W. 183.30 183.40
N.ü.Escom.-Ges.zi'500fi.ü.W. 607 . - 610.—
B.-E..G.zu200ft.EM.o.500Fr. 239.-- 239.20
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. <lM. 140.25 1^0.50
Sud,-u°rdd,Ver.-B.200 „ „ 124.50 125.-
Süd.St.-,l.-vm.u.z.-i.E.200fl. 187.50 188.--
G»l.Karl-Lud.-B.z.200st.LM. Ä1U.25 216.50

Geld Waare
Böhm. Wcslbahu zu 200 fl. . 144,.'>0 145 —
Ocst.Dou.-Dampfsch.-Ges. ^ ^ 480 . - 482.—
Oesterreich. Lloyd iu Trieft Z l2! 175.— 180.—
Wieu.DamPf!u.-Aclg.500fl.ö.W. 4^0.— 430.—
Pcster Ketteubrücte . . . . 380.— 386.—
Auglo - Austria - Vauk zu 200 fl. 10 i,50 W5....
Lembcrgcr Eeruowitzer Acticn . 1?fj.75 174.25

Pfandbr ie fe (fitr 100 fl.)
National- 1
baul auf >vcrlosbar zu 5°/„ 9725 l»7.50
(5. M. 1

Natioulllb.aufö.W,vcrlosb.5„ 92.50 92.70
Uug.Bod.-Crcd.-Aust.zu57, „ 89.75 90.25
M g . öst. Vodeu-Ercdit-Austalt

ucrlosbar zu 5°/, iu Silber 105.— 10»!.—
Domaincn-, 5pcrc. iu Silber . 108.50 108 75

Uose (pr. Stück.)
Crcd.-A.f.H.u.G.z.100fl.ü.W. 127.25 127.50
Don.-DmPfsch.-G.z.100fl.CM. 85.25 86.75
Stadtgcm. Ofen „ 40 „ ü. W. 23.— 2 4 . -
Esterhazy „ 40 „ EM. 97.— 100.—
Salm „ 40 „ „ . 29.— 29,50
Pallffy ^ 40 „ ^ , . 24.75 25.25

Geld Waare
Clary zu 40 st. CM. 2 l . - - 25.^
St. Gcuois „ 40 „ „ . 23.- . 23,50
Miudischgräh „ 20 „ „ . 17.— 1 " ^
Waldstci'.l „ 20 „ „ . Itt 50 'l<.5<'
Keglcvich „ 1() „ „ ^ ^ I^. l "
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12.— l ^> "

W e c h s e l . (3 M°"atc,)
Augsburg siir 100 st, südd. W. 103.-- l ^ ' ^ '
Fraulsurta.MiOl) fl. de«o 103.20 K'3.->V
Hamburg, filr 10,) Marl Aauka 91,10 ! ' 1 . ^ /
'̂oiidou fiir 10 Pf. Sterling 123 90 12»."/

Pari« filr 100 Frauls . . . 49.10 49.1"

E o u r s der Geldsorten
Gcld Waare

K. Müuz-Ducatc» 5 fl. 91 lr. 5 fl. l»2 lr'
^ apoleouöd'or . . 9 „ 90 « l> " '^ "
3l'!sf. Imperiall« . 10 „ 11 « 10 « ^^. "
"crcmsthalcr . . 1 „ 82 „ 1 ,, ^^^ "
Silbcr . . 121 „ 50 „ 122 „ - "

Kraiuische Gruudcullaslung«-Obligationen, P"^
vatnotirung: 87 Geld, 93 Waare-


